
Teufelsfagen
Als Wandersagen fanden sie, mit dem Herren

Satanus als Träger und Helden, allerort hin
ihren Weg. Der „Gottseibeiuns" und „Sackhans"
und wie er sonst noch unter allerlei scheuen
Verkleidungen genannt werden mag, erscheint
dem Volksglauben als Verkörperung aller Nie¬
dertracht und Bosheit. Er zeigt sich in mannig¬
facher Gestalt und Gewandung, am häufigsten
in der Schreckgestalt jenes schwarzen oder
auch feurigen Zottelrockes mit Pferdefuß und
Bockshörnern. Doch weiß der Höllenherr und
Hexenmeister auch als vornehmer Fremder auf¬
zutreten und so zu täuschen und unerkannt zu
bleiben. In der Zeit des Hexenwahnes im 15.
bis 17. Jahrhundert wuchs sich der Teufels¬
glaube zur schmählichen Krönung jenes so ver¬
hängnisvollen Aberglaubens aus. Buhlschaften
und Bündnisse mit Satanus und Verkauf der
Seele an ihn waren unumstößliche Wahrheit.
Und bis zur Gegenwart glaubt das Volk an sei¬
nen unmittelbaren und persönlichen Einfluß auf
die Menschen und die Natur. In der Furcht hier¬
vor nahm das Mittelalter um so bereitwilliger
die Meinung hin, daß man ihn bannen und mit
geheimen Beschwörungsformeln ihm reiche
Schätze abgewinnen könne. In viele Redens¬
arten und Sprichwörter, noch mehr in Fluch¬
worte und derbe volkstümliche Vergleiche, sind
sein Name und seine Gestalt hineingeglitten.
Und sein Sein und sein Wirken macht ein be¬
deutsames Motiv vieler Sagen aus, in denen
er einmal als Feind und Zuchtrute, dann wieder
als Rächer der Armen und Unterdrückten, nicht
selten aber auch als der leidtragende geprellte
Teufel auftritt.
Mehr als zwei Dutzend von der Sammlung

erfaßte Sagen unseres Gebietes mögen es sein,
deren Vorgänge um die Gestalt des unheim¬
lichen Gottseibeiuns kreisen. Als Orte ihres Ge¬
schehens seien genannt: im Saartal Merzig
mit seiner Teufelskneipe und ihren wüsten
Zechern; Mettlach mit der ursprünglichen Gruft
des hl. Lutwinus und ihrer Wunderstätte dort
im „Alten Turm"; die Straßensteile im Lutwinus-
wald von Keuchingen gegen Weiten hin; Saar-
hölzbach mit der Berghöhe des Eisenkopf und
dem grotesken Felsgebilde des Teufelsschorn¬
steines; Saarburg mit seinen die Heilige Nacht
schändenden Kartenspielern; sowie der unheim¬
liche Wiesenpfad von Trassem nach Perden¬
bach mit seinem altersschwarzen Steinkreuz. -—
Das Hunsrückvorland und die Schwarz-wald-Errwaldhöhen haben Teufelsstät¬
ten bei: Burg La Motte, wo der Teufel als Eich¬
katze erlegt wurde; in der Düppenweiler Mühle
mit ihrer seltsamen Teufelsbeschwörung, die
anstatt in einer Bauchbütte voll Goldtalern in
einer Bütte voll Pferdemist endete; in der Teu¬
felsbrücke bei Nunkirchen — Niederlosheim; im
Teufelskreis des Losheimer Waldes; dem Schatz¬

brunnen im Hunnenring von Otzenhausen; so¬
wie in dem Wirtshaus zu Sötern, wo sich der
Schwarze mit dem Pferdefuß in die Runde ver¬
bissener Kartenspieler einschmuggelte. — Im
Westrichgebiet wiederum gehen Teufels¬
sagen um die Teufelskaul von Münchwies und
den düsteren Teufelsborn von Einöd, von dem
es in einer Notiz aus dem Jahre 1564 schon
heißt: „Er ist grundlos, hatt nit vergebens den
bößen Namen, dann der teufel da hinein ge¬
bannt und derbey erschienen ist."

Der Teufelsschornstein

Das obenstehende Bild „Der Teufels¬
schornstein" illustriert die gleichnamige
Sage. In typischer Art erzählt sie die Prellung
des Herren Satanus durch den Schmied von
Petschbach, Durch einen lästerlichen Fluch war
er dem Teufel verfallen. Auf der Berghöhe des
„Eisenkopf" gegenüber von Saarhölzbach, wo
auch das seltsame Felsgebilde des Teufels¬
schornsteins aufreckt, hatte sich der Schmied
dem Höllenherrn zu stellen. Doch wußte er in
listiger Weise den Schwarzen zu hintergehen
und seine Seele vor ihm zu retten. Als der
Schwarze nun den Betrug erkannte und wut¬
entbrannt eine ganze Horde seiner Gesellen
herbeipfiff, um den Petschbacher mit Gewalt ab¬
zuschleppen, griff dieser zu seinem schweren
Zuschlaghammer und drosch der Höllenhorde
damit gewaltig die Schädel, die wie Eisen glirr-
ten, bis er vor Erschöpfung fast nicht mehr zu¬
schlagen konnte. Rettend kamen ihm da feier¬
liche Glockenklänge vom Kloster Mettlach her
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